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Inspiriert werden wir dabei vom Wirkungsmodell des 
gemeinnützigen Analyse- und Beratungshauses PHINEO. 
Möglich wurde der Bericht durch die Unterstützung 
der SKala-Initiative.
 
Für beides an dieser Stelle: Herzlichen Dank!

Zum ersten Mal ist uns eine so umfassende Jahres- 
dokumentation gelungen. Und das mitten in den 
Herausforderungen der Corona-Pandemie, welche auch 
die VILLA mächtig durcheinander wirbelte. Ich finde, 
wir Engagierte und Mitarbeitende der VILLA Organisation 
können stolz darauf sein, was wir zusammen 2020  
erreichten. Aber lesen Sie doch selbst.

Liebe Leserinnen und Leser,

alle sprechen über Wirkung – gemeinnützige 
Organisationen besonders. Wir machten uns auf den 
Weg, unsere Konzepte und Angebote zu hinterfragen, 
deren Wirkung noch besser zu erkennen und zu 
dokumentierten. Das Ergebnis halten Sie in der Hand: 
Unseren ersten Wirkungsbericht.

Für uns ist der Wirkungsbericht ein neues Arbeits- und 
Kommunikationsinstrument. Wir wollen damit 
interne Entwicklungsprozesse gestalten und wir wollen 
unseren Spender:innen, Förderer:innen und allen 
anderen Interessierten zeigen, was wir warum tun und 
damit bewirken.

PS Nach dem Bericht 2020 ist vor dem Bericht 2021.
Ich freue mich über Rückmeldungen und Hinweise zu diesem 
Wirkungsbericht unter oliver.reiner@villa-leipzig.de

Unsere Erkenntnisse
• Ein Wirkungsbericht macht mehr Arbeit, als wir dachten. ;-)
  Die jährliche Fortschreibung geht dann hoffentlich 

einfacher von der Hand.
• Die Arbeit an diesem Bericht löste in unseren Teams zahlreiche 

Diskussionen über Wirkung und unsere Konzepte aus.
   Dieser Bericht ist sowohl Dokumentation als auch Methode 

zur Weiterentwicklung.

Ihr Oliver Reiner
VILLA Geschäftsführer

VORWORT
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1.1 Unsere Vision

Wir von der VILLA Organisation wollen zu einer hohen 
Lebensqualität in Leipzig und Umgebung beitragen. Dafür 
soll es den Menschen möglich sein, sich gleichberechtigt, 
selbstbestimmt und engagiert in das gesellschaftliche 
Miteinander einzubringen.

Unsere Mission ist es: Menschen zu befähigen, 
zusammen mit anderen am gesellschaftlichen Leben 
teilzuhaben, ihre persönlichen Fähigkeiten und 
Potenziale auszuschöpfen und aktiv unsere Gesellschaft 
mitzugestalten.

1.2 Gegenstand des Berichts

Dieser Bericht bezieht sich, wo nichts anderes angegeben, 
auf die Tätigkeit unserer VILLA-Organisation als ganzes.

 Detaillierte Informationen zu den Teilen der VILLA- 
Organisation enthält der Teil C.

Wir berichten hier über das Jahr 2020. 
Künftig erstellen wir jährlich einen Wirkungsbericht.

 Informationen zu anderen Jahren geben unsere 
Tätigkeitsberichte unter villa-leipzig.de/transparenz

In der Gliederung folgen wir weitgehend den Vorschlägen 
des Social Reporting Standard.

 Mehr zum Social Rorting Standard gibt es unter 
social-reporting-standard.de

Der Redaktionsschluss war der 30. Juni 2021.

Ansprechpartnerin
Birgit Grunewald | Öffentlichkeitsarbeit
birgit.grunewald@villa-leipzig.de

0341 355204-43

Menschen zu ermöglichen, ihr Lebensumfeld aktiv 
mitzugestalten, ist das Ziel der VILLA. Dafür sind wir als 
gemeinnützige Organisation mit vielen Aktivitäten an 
mehreren Standorten in Leipzig tätig – bereits seit 1990.

WIR MACHEN
LEIPZIG
NOCH BESSER

1
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Wie wir mit unterschiedlichen 
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licher Herausforderungen beitragen 
und an welche Menschen sich unsere 
Angebote richten.
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Soziale Medien überdecken den fehlenden Austausch 
durch selbstreferenzielle Kommunikationsblasen.

 Die Menschen nehmen die Meinungsvielfalt immer 
weniger wahr.

Dadurch haben radikale Bewegungen Aufwind. 
Autoritäten werden infrage gestellt. 
Das verängstigt einige Menschen. Sie bleiben 
unter sich.  Die sozialen Bindungen zwischen den 
Menschen nehmen ab.

DER KNACKPUNKT

Je geringer die sozialen Bindungen 
sind, umso schwächer ist unsere 
Gesellschaft.
 
In Zeiten, in welchen soziale Ungleichheit oder Rechts-
populismus den Zusammenhalt gefährden, ist die 
Stärkung sozialer Bindungen existenziell. Sie schaffen 
Zugehörigkeitsempfinden, gegenseitiges Vertrauen, 
Verbundenheitsgefühle und Solidarität.

2.1 Die gesellschaftliche
Herausforderung

Gesellschaft verändert sich immer.

Das gesellschaftliche Streben nach höherer Effizienz führt 
einerseits zu weniger Individualität: Wer nicht zum 
Mainstream gehört, findet seltener passende Angebote.

 Menschen fühlen sich in ihrer Individualität nicht 
wahrgenommen.

Andererseits steigt das Bedürfnis nach persönlicher 
Abgrenzung.  Die Individualisierung nimmt zu.

Es leben immer mehr Menschen mit unterschiedlich 
kulturellem Hintergrund in unserer Gesellschaft.

 Die Vielfalt innerhalb unserer Gesellschaft steigt.

Gleichzeitig schwinden traditionelle Orte der Begegnung.
 Zwischen den immer unterschiedlicheren Menschen 

findet immer weniger Austausch statt.

EXKURS
Effizienz bedroht Individualität

Wir erleben dies im wirtschaftlichen Bereich: 
Ketten verdrängen kleine Einzelhändler und Handwerks- 
betriebe.  Wir sehen den Effekt in vielen anderen 
Teilen der Gesellschaft: die Größe der Schulklassen steigt; 
die individuelle Betreuung im Gesundheits- und Pflegebereich 
sinkt.  Und wir erleben ihn im Umweltbereich: 
die Biodiversität sinkt; die Einwohnerzahlen der Ballungs- 
räume wächst.

HINTERGRUND
Es gibt drei Arten sozialer Bindungen.

BRIDGING Bindungen zwischen Menschen mit wenigen 
Gemeinsamkeiten  werden durch Begegnung und 
Austausch gestärkt  bauen Vorurteile und Stereotypen 
ab und ermöglichen Akzeptanz, Vertrauen und Solidarität

LINKING Bindungen zu (staatlichen/politischen) 
Institutionen  werden durch erfolgreiches Engagement 
und demokratische Teilhabe gestärkt  schaffen 
Vertrauen in staatliche Einrichtungen und die Gesellschaft 

BONDING Bindungen zwischen Menschen mit vielen Ge- 
meinsamkeiten  werden durch Zusammenhalt und Ge- 
meinschaft gestärkt  geben Selbstbewusstsein und sind 
Grundlage für das Gefühl dazuzugehören/integriert zu sein

Unsere Fokus-Zielgruppen

Hineinwachsende

Das sind Kinder und Jugendliche. Sie sind die künftige 
Stadt-Gesellschaft. Dazu lernen sie das Zusammenleben 
mit seinen Möglichkeiten und Regeln kennen.

Bei Hineinwachsenden möchten wir
• ihnen ermöglichen, eigene Interessen und Stärken zu 

erkennen und weiterzuentwickeln.
• sie für gesellschaftliche Themen interessieren und 

Engagement für andere fördern.
• durch familiäre Herausforderungen bedingte 

negative Einflüsse auf Bildungserfolge verringern und 
Lernmotivation steigern.

• europäisches und interkulturelles Bewusstsein stärken.

Unsere Angebote dafür sind
• Kinder- und Jugendtreff in der VILLA
• Medienwerkstatt Leipzig
• Jugendkulturkeller Leipzig
• Fachstelle europäische Jugendarbeit
• Grünau bewegt sich
• Schulsozialarbeit

Menschen, welche Ausgrenzung erleben

Das sind Menschen, welche regelmäßig Einschränkungen 
in der Gesellschaft erleben – wie Menschen mit Behin- 
derung, mit Migrationshintergrund, geringem Einkommen, 
sexueller Diversität und andere.

Bei Ausgrenzung-Erlebenden möchten wir
• Teilhabe-Hemmnisse reduzieren.
• sie stärken, um eigene Belange selbständig zu vertreten.
• Inklusion als Selbstverständlichkeit in unserer Gesell-

schaft sichtbar machen.

Unsere Angebote dafür sind
• Müzik.Stüdyo.74
• Tanzlabor Leipzig
• VILLA Lernpaten
• Willkommen in Leipzig
• KulturLeben Leipzig & Region

2.2 Bisherige Lösungsansätze

Früher gab es zahlreiche Orte, wo Menschen mehr oder 
weniger zufällig mit anderen ins Gespräch kamen: 
Man klönte in der Kneipe am Stammtisch, engagierte 
sich in Kirchen und Vereinen oder auch Gewerkschaften 
und Parteien, kam beim Bäcker oder Fleischer mit 
Fremden ins Gespräch. Diese Gelegenheiten sind mit der 
Zeit weniger geworden. In unserer Gesellschaft ist die 
Kontaktaufnahme zu Fremden kaum erwünscht. Es gab 
Zeiten, da konnte jeder auf dem Wochenmarkt oder 
im Zug mit anderen ins Gespräch kommen. Im Super- 
markt oder im ICE ist das jetzt die absolute Ausnahme.

2.3 Unser soziokultureller 
Lösungsansatz

Zielgruppen und ihre Bedürfnisse

Unsere Arbeit orientiert sich an den Bedürfnissen unserer 
Zielgruppen. Besonders am Herzen liegen uns Menschen, 
deren soziale Bindungen eher schwach sind, 
weil sie oft am Rande unserer Stadt-Gesellschaft stehen.

STADTGESELL-
SCHAFT

HINEIN-
WACHSENDE

ZIELGRUPPEN
UND IHRE BEDÜRFNISSE

SENIOREN: 
INNEN

AUSGRENZUNGS-
ERLEBENDE

WARUM LEIPZIG
DIE VILLA
BRAUCHT 2
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Wirkungsprinzip und Handlungsziele

Stabile soziale Bindungen 
zwischen Menschen sind der 
Schlüssel.

Mit einer großen Vielfalt an Aktivitäten arbeiten wir 
in unserem Zieldreieck zwischen Teilhabe (im Sinne von 
Begegnung und Austausch mit anderen), Bildung 
(im Sinne von persönlicher Weiterentwicklung) 
und Engagement (im Sinne von aktivem Einbringen und 
Mitgestalten von Gemeinschaften).

Begegnung und Austausch der Menschen ermöglichen 

 fördert Kontakt und Austausch  die gemein- 
same Teilhabe an Aktivitäten stärkt die sozialen Bindungen 
zwischen Menschen mit wenigen Gemeinsamkeiten. 

Wir wollen, dass sich unterschiedliche Menschen 
begegnen und in unsere Gemeinschaft integriert sind. 
Möglichst gleichberechtigte Teilhabe ist dafür die 
Voraussetzung. 

Seniorinnen und Senioren

Sie haben unsere Stadt-Gesellschaft bisher 
gestaltet und geben jetzt Verantwortung an die nächste 
Generation ab.

Bei Senior:innen möchten wir
• Geselligkeit ermöglichen, auch wenn das eigene soziale 

Netzwerk schrumpft.
• dass sie im gesellschaftlichen Leben aktiv bleiben.
• Lebenserfahrungen wertschätzen und weitergeben.

Unsere Angebote dafür sind
• Seniorentanz Sachsen und Seniorentheater
• Seniorenhaus Plagwitz

Wir gestalten ein integratives Zusammenleben. 
Dafür brauchen wir alle Menschen. Denn Integration und 
Inklusion bedarf auch immer der anderen.
 
Deshalb ist unsere erweiterte Zielgruppe:

Menschen der Leipziger Stadt-Gesellschaft

Das sind wir alle, welche in Leipzig und im Umland leben.

Bei Menschen der Stadt-Gesellschaft möchten wir
• Begegnung und Austausch mit 

anderen (fremden) Menschen ermöglichen.
• Leipzig in seiner räumlichen und sozialen Vielfalt 

erlebbar machen.
• die offene, europäische Gesellschaft stärken.

Unsere Angebote dafür sind vor allem
• Veranstaltungsprogramm 

der VILLA und des KOMM-Hauses
• Grünauer Kultursommer
• Makerspace Leipzig
• Fahrrad-Selbsthilfe-Werkstatt
• europäische Freiwilligendienste

So treffen sich Menschen mit unterschiedlichsten 
Interessen, unterschiedlicher Generationen, aus unter- 
schiedlichen Stadtteilen, mit Behinderungserfahrung und 
mit unterschiedlichstem sozialen Hintergrund. 
Dadurch wird Austausch möglich. Wir setzen dabei auf 
ein selbstverständliches Mit- und Nebeneinander 
der Menschen. Damit leisten wir einen Beitrag, damit sich 
»das Fremde«/»das Andere« normalisiert.

persönliche Entwicklung der Menschen entsprechend 
ihren Interessen und Fähigkeiten ermöglichen

 ermöglicht Selbstverwirklichung  diese Form von 
Bildung stärkt die soziale Bindung zwischen Menschen 
mit vielen Gemeinsamkeiten.

Wir wollen, dass sich Menschen entsprechend ihren 
Interessen und Fähigkeiten persönlich weiterentwickeln. 
Gemeinsames Tun ermöglicht Erfahrungen. 
Dieses non-formale, unbewusste Lernen ist für uns die 
wichtigste Triebfeder der persönlichen Entwicklung. 
In diesem Kontext haben auch formale Bildungsangebote 
eine wichtige Bedeutung: Sie geben Anregungen und 
Handlungsanstöße und ermöglichen persönliche 
Erfolgserlebnisse. Durch die niederschwellige Verbindung 
von non-formal- und formal-bildenden Aktivitäten 
erreichen wir Menschen, welche vom regulären Bildungs-
system weniger erreicht werden.

Aktive Beteiligung der Menschen an unserer Gesell-
schaft stärken 

 das Lebensumfeld mitgestalten  wirksames 
gesellschaftliches Engagement stärkt die Bindung der 
Menschen zu ihrer Stadt und deren Institutionen. 

Wir wollen, dass Menschen ihr Lebensumfeld und damit 
unsere Gesellschaft aktiv mitgestalten. Dafür geben wir 
Raum für die Ideen anderer, unterstützen diese mit 
technischen und organisatorischen Ressourcen und 

begleiten mit Sachverstand. Oder wir schaffen Anlässe 
und Strukturen für Beteiligung. So ermöglichen und 
befördern wir Engagement und eine aktive Zivil- 
gesellschaft. Es liegen uns vor allem junge Menschen am 
Herzen. Wir geben ihnen Freiräume, damit sie an 
ihren Ideen wachsen und sich so zu einem aktiven und 
kritischen Mitglied unserer Gesellschaft entwickeln.

Durch kulturelle Aktivitäten 
gestalten wir die 

Rahmen, in denen soziale 
Bindungen erstarken.

Die Kultur im weitesten Sinne ist dabei unsere Basis – 
unser Türöffner: Aktive Kulturarbeit oder auch passive 
Rezeption bringen uns in Kontakt mit Menschen und 
ermöglichen uns die Gestaltung von gesellschaftlichen 
oder individuellen Veränderungsprozessen: Kulturelle 
Angebote bringt die Menschen zusammen. Wir sehen des-
halb aktive Kultur als den notwendigen Kit unserer sich 
immer weiter ausdifferenzierenden Gesellschaft. Kulturelle 
Techniken und technische Medien erweitern die Mög- 
lichkeiten der Auseinandersetzung in der Gesellschaft und 
Erleichtern das Einbringen eines jeden. Die Aktivierung 
der unterschiedlichen Sinne und Potenziale des Menschen 
bringt Leidenschaften und intensive Auseinandersetz- 
ungen mit dem eigenen Selbst in Gang.

Begegnung und
Austausch

durch Teilhabe

persönliche
Entwicklung durch

Bildung

unterstützt ermöglicht

fördert

Beteiligung
durch

Engagement
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Orientierung an den menschlichen Bedürfnissen

In der Weiterentwicklung humanistischer Werte sehen 
wir die Erfüllung der fundamentalen menschlichen 
Bedürfnisse als Triebfeder für die persönliche und damit 
auch die gesellschaftliche Entwicklung. Damit 
bezieht sich jede Entwicklung immer auf Personen und 
nicht auf materielle Dinge. Ein Indikator für das qualitative 
Wachstum der Personen ist deren Lebensqualität, wel- 
che von den Möglichkeiten abhängt, ihre Grundbedürfnis-
se zu befriedigen. Inspiriert vom chilenischen Ökonom 
Manfred A. Max-Neef richten wir unsere Arbeit deshalb 
diesen Grundbedürfnissen des Menschen aus:

• Subsistenz/Selbständigkeit
• Schutz
• Zuwendung
• Verständnis
• Partizipation
• Muße
• Kreativität
• Identität
• Freiheit

Gewaltfreies und wertschätzendes Miteinander

In der gewaltfreien und wertschätzenden Kommunikation, 
wie sie der US-amerikanische Kommunikationstrainer und 
Mediator Marshall B. Rosenberg maßgeblich entwickelte, 
sehen wir eine geeignete Strategie, um Teilhabe 
und gesellschaftliche Aushandlungsprozesse lösungs- und 
prozessorientiert unter Berücksichtigung der Anliegen 
aller Beteiligten zu bewältigen.

Respekt, Kooperation und friedliches Miteinander stärken 
die Kohäsionskraft unserer Gesellschaft und tragen dazu 
bei, dass wir auch bei knapper werdenden Ressourcen 
positive Wege und Strategien entwickeln, welcher 
einer Benachteiligung, Ausgrenzung und dem Nährboden 
für Aggression entgegenwirken.

Vielfältige Arbeitsfelder

Unsere Angebote verbinden verschiedene 
Arbeitsfelder. Schwerpunkte sind die drei wichtigsten 
Säulen unserer Arbeit:

Spartenübergreifendes Wirken

In unserer Arbeit verbinden wir verschiedene künstlerische 
Sparten. Besondere Bedeutung haben für uns:

• Musik
• Tanz
• Theater
• Film/Fotografie
• Kommunikation

Stärken- und interessenorientiert sowie 
aktivierend und wertschätzend

Unser Ausgangspunkt sind die Bedürfnisse und Stärken 
der Menschen. In wertschätzenden Prozessen stärken 
wir Menschen in ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten und 
ermöglichen aktive Kulturarbeit. Das Selbermachen 
von Kultur (im weitesten Sinne) hat für uns einen höheren 
Stellenwert als das Rezipieren – entsprechend ist 
der Schaffensprozess für uns wichtiger als das Ergebnis.

Generations- und zielgruppenübergreifende Arbeit

Wir gestalten eine Vielfalt von Angeboten für unterschied-
liche Alters- und bestimmte soziale Teil-Zielgruppen. 
Daneben ermöglichen wir Aktivitäten, welche die verschie- 
dene Altersgruppen und Teil-Zielgruppen aktiv in Kontakt 
bringen. Durch die Kombination von unterschiedlichen 
Angeboten mit unterschiedlichen Teil-Zielgruppen auf 
engem Raum unserer Einrichtungen entstehen zwangs-
läufig Begegnung und Kommunikation untereinander.

ZIELGRUPPENARBEIT
• Jugendarbeit
• Seniorenarbeit
• Sozialarbeit
• Integration
• Inklusion

GEMEINWESENARBEIT
• Stadtteil- und Sozialraumarbeit
• Vernetzungsarbeit

KULTUR (-ARBEIT)

1  Menschen mit Behinderung
2  Menschen mit Migrationshintergrund

 1

 2
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2020 GETAN 
HABEN

3DARUM GEHT ES IN BEREICH 3
Mit welchen Projekten wir an den 
vielen Standorten Leipzigs vertreten 
sind, welche Ziele wir haben und wie 
sie wirken.




































































